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Die Lerdttn«!
März. (W.T.B.Großes Hauptquartier , 5.

Amtlich.) ' Ijt . ..
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
und

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .^
Lebhafte Erlundungstätigkeit an vielen Stellen der Fronr.

Nördlich von Reims und auf dem östlichen Maasufer war
die französische Artillerie vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. £5
Sie wurden im Gegenstoß zuruckgeschlagen. Auch an oer
lothringischen Front und in den mittleren Voge,en herrschte
gestern erhöhte Tefechtstätigkeit.

festlicher Kriegsschauplatz.
Die Rumänen haben unsere Bedingungen angenommen.
Somit tritt der Waffenstillstand mit Rumänien von

EE on behänderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Eeneralquartierineister: Ludendorff.

Abenvvericht.
Berlin.  5 . März, abends. (W.T.B. Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzennichts peues.

t6 50 Ü Tonnen.
« . Ni » . 4.m * OB. r . B . « « • 31,1,1 »•

»«t d-m »Sidlichm Kri,«»!ch« pl»d° .
^ ^ 16 500 Brurloregistertvunm

linier den versenkten Schiffen befinden sich zwe: wer volle,

5**-l",rr,Är
L °tt°si°r '^ ^ ^ hef des Adm'ralftâ der Warme.

Kämvfe bei Lodz den Grund für feile weiteren Erfolge
qeleqhund die Möglichkeit geschaffen mittels des Durchbrach

SÄ Ä <en.Und,,, .JM»£
t “ S » e« * <üb,t und B °>I- g°n°Ilm Pnb f »m r»> -MK"
w " SSt unb biUf . n U * « i - d - - « • 3' , ”‘ l * e

Öcr Znbstt dis Ultimatums an
Kumäitien.

Dt schlimme Lage ver Entente.
D-, Fn,dens,chlnh mit hat Sch- M

großen Eindruck gjy -̂ iteifüN des Krieges
Leitaufiatzen dw Unfähig« r ttrieasnele man für voll¬
auf Seilen der Entente deren Kriegs^ ^ ^ rbien er-
l ommen gescheitert an > y . ^ Gastland. Aus
warte man das Lolche g h . erkenne man ihre
dieser langsamen JsoUerung der Mtente^

! tatsächlich schlimme Lage. -.r-tzenaen Kriegsziele für die
nungen geht dahm. dah dw br-hengen, » neg^^ ^ i ^
Entente unhaltbar gewordM f . Wenn dennoch die
meinen Friedensschlusses>,g ^ Verfahren würde, so
Entente aus demJ? l?9” }8 b . a. . n s b e r Neutralen?SIÄtS .f»'1«"

' nommen werde.

Dii« ^ l̂ilo«^̂e>t der nordamerikanisch'N iLtahlmdustrie
üjjßnaa an Schiffsraum offenbart folgende

WW' u ‘ - flotfet Wall Street Journal Vom 10. 1.:•SÄl - StLmd-kt-t- durch
«r Bf-,'r«sä,wiellakr>tcn in die schlimmste Lage geraten. Bielezs&rsts#***> M%r s ?r s
M^ mb̂ wahdihgehngsthsei. Augustoldlb. Der Ausfall"77tantÄ"W«'I“»«VI»W*duch"S*
SrrÄ 'SÄ

«,« i,'-mn.!m-n!-°t!ch-» Schi!I- d. u, '. , » m» - wo « « i»
Tag mehr schwindet.

Kaiser Ultlbelm an fiindenburfl.
Berlin. 5. März. (W.T.B . Amtlich.) Der Kaiser

fandw folgendes Telegramm an den Eeneralfeldmar,chall

8Ä *Uw » "--»EU - d-r s -t-d-n mit R. v °»d

p . fia 4 März . lW .T .B .) In der Sobranje gab
. Radoslawow  unter allgemeinem Ber-

Mmisterpras.dent rniiMen Bundesrepublik be-

rJÄÄ »E

»UU- -U d°" Mm -m-n iei. Pdein er eitlaite . oat Oi.n-iiändmsse Er erwähnte

”' V \ T £ uÄ *Äl * •• 'S“

annahme seiner Bedingungen ^ ^ Feindselig-
. spätestens der Waffenstülstan g ' xer Waffen-
fciten wieder aufgenommen « ^ den wurdem
stikkstand wurde tatsächlich chm ^ S pikten die
am Nachmittag des gleichen^ . rbündeten mit. bah ihr
Rumänen den DUegationê d̂^ ^ habe, d-e vor-
in Jassy versammelte nehmen Diese Bedingungen
E - 7 3 ? 7b7 , ". - n7 d7 . » ° brud ! ch° .bestehen m der .IbttcnniB g e

,nd B - S« » IN » uug - » m >r Ich ! » »

L'L''« '̂ « LLLÄr

r;X - 5."
b-ftimm-»" DI-I- KW« N-S-lu"- “ rt  9 ' '
wisse Zeit in Anspruch nehmen.

Der Bolschewistenschrecken S*, i siPrn -WTB ) Rach Melöungm
S >° ", ° . '--Ich->K

an ..Stockholms Ti»w^ m iq ^fÄLÄS «SW
von dem HeraniiagkN̂ Kräfte zusawMenzu-
Revoluti,n°re«icrung schrmr'hre tzt ^ Reval

Ä Soldaten und Rote Gardistenkamen bOCO grstoyeuene>- 'l v »omm 'ffars Srrola,°. « - 'S™i,S w»
D>eutickiand sich nicht eiumrscht.
^ iü  i k swxri iWTB.) Hier nugegangrnen

Stockholm, 5- März. {_  , rs 0m 27. Februar
N»ch>>ch»i> EN ' v 0 d! N. de'Iel- >,»b
«i« »mir fiÄ * Marin« bi«

SÄ »' s *n b«W '>- 7
heulich'russischen Frieden we terkawpsen will.

'An Dänemarks Tldresse.
Zm Gegen,atzP Ä

strandete. Interniert, wegen Me ^Intern
deuische Regierung sofort s , l aan ,e deutsche Volk
Sie ' darf  überzeugt bi 59g bä# tReflie-
hinter fick zu wrs.en. ^ f 20 kübnen deutschen Lee¬
rung mit dieser Sf 'thaUung von ^ ^ >^ ^ ^ n
leuten begeht, mutz n°t- .enchrg fvwvh « » ^ ^
wie aus menschlichen̂ runden ^ ^ eumy^ - xj , Jn-
staunen. 7 "dern geradezu verhindert , dast.das
lernierung ungerecht. v. « u aeaeben war , wieder
ge,Iranb«t« EchW. SllLLWUW ? » * »•
flott wurde; durch die damf ' roungsgesellschaft abge-
aktion der dazu verpflichteten Berĝ ng^
brachen worden Rur dadurch uno o ^ ^ be5  Schiffes
deren Ucb<igntf , het l 9« b« .£ Mannschaft schliehlich
aus eigener Kraft dehmoerre, ! Schiffes auf-
gezwungen gewesen, das W Deutschland sich
zugeben. Ts bedarf kem̂ Hinweises ° b̂ ^ Re¬
ein derart unfreundliches Benehmen senens^̂ ,^ ^ ^

f- " b" ?I m°'n - >G " »°iLLLAlftrit « ^ n b« B-s
7 .Ln7LrFA ? S " L » lch°n iu
Zeit in der Heimat zu fehen.

Lsrd LsnsSownr für fiertlmg.
k «r ?nr' "Xu einem neuen Brief an dre „Daily

Haag,  o „„c,sDmne die Uederzeugung aus,
Telegraph" spricht Lord Lansdowne^vi^ ^ «,- 501 *.

schrillt U?m Eedmikenaustauschdedeute. ^ kworllichen

kunft abhalten sEen . um zu berat̂ ^ öm  Allgemein-

^  Sf £ i T  vier Programmpunkte

:JerrÄ *sÄräs« '.s
Deutschlands ^ machen. Punkte stellt Lans-

Jn einer Betrachtung über . diese vorangehende
downe die Frage , ^ gebenden Personen eine voll-
offizielle Beratungen der matzgevenoen ^ > ber  Auf-
ständige Uebereinstimmung zu er Men . ^ ^nen Kreise
fassung H' ^ ling- folgen̂ wolle Aussprache, dann
auszusprechen. Romme es zu e ^ Gespräche über den
sei nicht anders mog.ich, ais tz-rüber fortdauern
Lna > »„b °b-- ,d °n L °" I-I " -»- d-» "-
würden, was viellelchtnisg ^ l ^ <jßi[|on  durch Hertlmg
die Annahme der vier Prinnp n Versicherung Vert¬
ag befriedigend  am Ê b̂er Errichtung eines inter-
lings Beifall , ^ Mitwirken will,
nationalen S .«,red--geri , Y 1 . . Mt Recht als erneu

Bezüglich Belgien , d Deutschlands hinstellt , gibt
Prüfstein für d.e guten Absichte jm  Zusammenhang
Lansdowne. zu. dah aus Herm g beufelben Gegenstand
mit anderen deutschen AuKa„ungen noer °e Iaufcrlcgt  werden
sicher anzunehmen ist, das; ging  odliige Unab-
|ollen, um zu verhindern, datz Beigie ^ ^ ^ owne auf die

ML dÄ-E-nM°LZ Ä Ä55

HA Ö ! . Ä Ä « bi« W, datz «Belgien «».««



Tarantie seiner vollständigen politischen, militärischen und
wirtschaftlichen Unabhängigkeit gegenüber jeder Macht geräumt
werden mutz. , .

Lansdowne hält es nicht für unmöglich, Hertlinq zu¬
frieden zu stellen, wenn er tatsächlich nur aus dem Grunde
Garantien verlangt , daß Belgien nicht ^u einem heimlichen
Autmarjchgebiet für feindliche Mächtegruppen werden könne.
Gr hofft daß hertling im Laufe der Aussprache , die ohne

ul - - l°/tgesetzt werden wird , sich darüber äußern wird,
ob diese Auffassung seinen Anschauungen entspricht oder ob
ihm nicht andere Gesichtspunkte vorschweben, die in der
päpstlichen tote nicht enthalten sind, da der San von den
«r0*« - Ien e*B,a.***** 6**  vieldeutig ist. Dieser Punkt fordere eine
Aufklärung , weil , falls Hertlings Auffassung zurückgewiesen
wurde , vies ohne Zweifel zum grötzten Teil auf die feinen

.offen über Belgien gegebene Deutung zurückgeführt werden
. .̂ enn ein internationaler Gerichtshof fungieren GIle,

dann ,ei es unwahrscheinlich, datz von der Neutralität Bel¬
giens jener Mißbrauch gemacht werden könne, wie Hertlina
ihn befürchtet . > > *

Lansdowne sagt , er könne nicht emsehen, warum die Au «-
fprache nicht erfolgreich fortgesetzt werden und warum "man
nicht bewirken könnte, datz sie in eine vertrauliche Beratung
übergehe . Gr betont , datz eine Basis für eine Hebereinüim-
mung durch die Annahme der vier Grundsätze Wilsons m

begriffen feie, sowohl hinsichtlich des internationalen
Gerichtshofes als auch wie wir glauben , hinsichtlich Bel¬
giens . Heber den letzten Punkt sagt er, wir wollen uns nickt
tur » abfertigen lasten, sondern betonen , datz die Rückgabe
Begiens auch nach den Ausführungen Wilsons diejenige
Tastache fei die unbedingt zur Lösung geführt werden müsse
Es werde aber auch notig sein, zu versichern, datz eine gleich¬
artige Behandlung dem besetzten Gebiet Frankreichs und den
anderen durch die Zentralmächte besetzten Gebiete zuteil werden
müs,e. Ein deutscher Staatsmann nach dem andern habe
die tlnnerionspolitik und die Eroberungspolitik verleugnet
Tie Schwierigkeiten würden aber immer größer , wenn wir
nun unsererseits fordern , datz Gebiete y.on der einen Macht
an die andere übertragen werden sollen.

Diese Schwierigkeiten zeigen sich bezüglich Elsaß -
L o t h r l n g c n s und hinsichtlich der italienischen
An  fp r u che au i einige Distrikte Oesterreichs,  ebenso
wie bei den britzfchen Ansprüchen auf Teile des türkischen
Reiches Lansdowne findet , datz es unvermeidlich ist, Streit¬
fragen differ Art dem Friedenskongreß vorzulegen , gleichzeitig
mir den Fragen , die die deutschen Kolonien  angeh -m
Lansdowne fragt zum Schluß : „ Ist irgend jemand der An¬
sicht, datz diefes Programm in absehbarer Zeit und noch
wahreno des Wütens des Weltkrieges geregelPwerdcn kann ?"

Englische Sorgen wegen der Offensive.
Der militärische Mitarbeiter der Londoner Wochenschrift

..The World " schrieb am l5 . Januar : . Haigs Verluste ha¬
ben wahrend^ zweier Offensiven nach den Beröffentlichangen
des „War Oisice " eine Million Toler überstiegen. Es war
unvermeidlich , vnß me englischen Truppen zur Offensive über¬
gingen und alle Offensiv ,n sind sehr kostspielig Diese Tat¬
sache aber macht es dem Oberkommando besonders zur Pflicht,
das Leben auch nicht eines einzigen Schützen zu verschwenden
Biele unserer Offensiven , unter denen die Lammaischlacht
nur e ne ist, haben gezeigt, d ß sicher in sehr bedeutenden
fragen unseie Heeresleitung hinter oer deutschen zwücksteht
Andererseits aber darf man nicht aunchmen , daß die G -'ämt
vsrwüne allein auf S,r Douglas H,ig fallen Das rranzö-
fische L bcrkomwando hat auch seinen Anteil an der Berank
Wortung . _ Das Kriezsglück der letzten 4 Feldzugsjahre zu
wenden, rst ein g g rntisches Unternehmen . Tatsächlich sind
d e Deutschen großenteils auf dem entscheidenden Qperations-
mbiet jetzt für uns »iel gefährlicher, als sie es während ihres
Ruck.u -es von der Marne im Leptembcr 1914 waren . Eine
große Offensive ist in Vorbereitung , und iS wäre geradezu
Wahnsinn , anzunehmen , daß sie fehlginge Im Gegenteil,
sie wird zweifellos »on Erfolg begleitet sein. Sie wird wahr-
icheinlich die letzte i* Kriege se n, denn die ungewöhniichen
Verluste , die auf beiden Seilen erlitten worden sind haben
einen ielcben Umfang angenommen , daß kein mögt cher will,
kärischer Erfolg eine Foriietzung dieses Gemetzels aufwiegen
konnte. Es ist darum Pfl 'cht des Kriegskadiuetts , in ' olch
einer Krise die Lage so »orgiälrig « je möglich zu ei wägen
und sich selber dagegen zu sichern, daß der entscheidende Feld¬
zug von 1918 nicht durch unzureichende Führung beeinflußtWird. "

Runcimnns Ansichten über den Frieden.
Reuter meldet aus London : In meinem Gespräch mit

einem Vertreter des . .Manckester Guardian " bat Rune i-
' .hrerbe vieles von 'dem. Mls "Balrour

Siglen gesägt hat . Aber ich stimme nicht mit 'ihm
dann uberein , daß man feden Gedankenaustausch zwfichen
den Kriegführenden aoweisen mutz, bevor ein wirkliches Zeichen
der Hebere,nstmrmung .erkennbar ist. Diese Hebereinstimmung
kann allem durch Gedankenaustausch erzielt werden . Ebenso

glaube ich datz es schlechter ausfällen könnte, wenn
man Gedanken auf einer Konferenz oder auf eine andere Weise
austapsch .. selbst wenn es nicht gelingen würde , auf einer
solchen Konferenz endgültig zu einer Hebereinstimmunq zu ae-

Erde die Lage dadurch nicht ungünstiger werden als
t>e letzt ist. Ich glaube , datz man einen Fehler begeht , wenn
man über einen Gedankenaustausch die Nase rümpft w

3 ?it doch kommen mutz. Kein verständiger
Mann bildet sich ein, daß die Engländer die Friedensbe-
^mgungen Vorschlägen können. Die Bedingungen müssen eine
rzvege von Beratungen früher oder später sein."

Et » Dementi.

, (WTV  Nichtamtlich ) Die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : . „Die Unie . znchnung
des Ertrages . " Bon russischer Srte wird behauptet . bei
Jt * ^ sstsch-n Unterhändler in « rest-Litow k genötigt gewesen
seien, den Beitrag zu unterzeichnen, ohne von seinem Inhalt
die erfordeiliche Kenntnis genommen zy haben. Diese Be¬
hauptung ist völi ' g unzutreffend  Was d-e recht¬
lichen Bestimm,ingen des Bertroges an ekrifft, so stimm t-
fte völlig mtt denen überein, bie in den wochenlavgen B >rn
Handlungen in Brest -Litowsk icho:, vor der Wiederanr ahme
d.r Femdselirkuteu fcst, :legk wrren Die pol ' ti chen Bestm-
mugcn des j»tz'ger Berttazes sind nach der Wiederaufnahme
der Verhandlungen zwischen den russischen Delegierten und
dem Gesandten von Rosenberg ein, hend erörtert worden.
Besondere Kommissionen einzusetzkn lehntm die Aussen selber
aR . L>ie haben also in voll :r Kenntnis un ) nach einer
Prüfung , die si: selber als ausreichend bezeickneten, den
Vertrag unterze chnct

Die Berantwortun , für Brest -Lit - wsk.
Lv „ Dagbladet " (Christiania ) vom 12. Februar staden

wir einem Artikel Osten - Westen " von Karl Iohannsen
die folgenden Ausführungen : „ Vermutlich find die leiten-

en Lmnner .der Westmächte in diesen Tagen nicht besonders
dazu aufgelegt , ruckschauende Betrachtungen anzustellen . Aber
salls fie m einem unbewachten Augenblick .dazu kommen
lollien ha . den Gang der EreignMe ins Gedächtnis zurück-
zurufcn , werden >re nicht umhin können., zu sehen, wie sie
Fehlgriff auf Fehlgriff in dem Matze gehäuft haben , daß
das Ergebnis jo verzweifelt werden mutzte, wie es geworden
ist. Lloyd George und Clemenceau tragen die Verantwortung
^l .̂ ^ tz-Lltowfk ebenso sehr, wie Lenin und Trotz » ." Der

ver chwunden. S ehab en m'r nicht nur mein Leiden erlc-ckf-..
sondern mich von ihm erlöst Ich harte nicht gehofft, je mU,
gefmib zu werden. Mr ,che nt e-s jetzt, daß es feinen b' «
<r.cn. auf der Welt g, t Glücklich ist der kr» n
Leidende, der sich an Sie wendet. Teurer Doktor (ctuitfmr
biacn e.ne solche Ausdrucksweise), das ist kein Komp,

"on 6 Jahren bin ich zum P, »s,sm
tIjV . ^ jHr"t Wangen , aber bis zur Bekannt,
lchaft ra t ẑhuen waren das alles unnütze Wege. Ich fübi,
afi >ch wieder lebe und ich möchte ieben. Alles das verdank

ich nur ^ huen . B clleichk war die Gcsanqrnichast für w,ra
eine R ttung Jedenfalls segne ich aas Sch ckml daß !
T«  f * " P " f’IbC ^ fd,reib£  Ihnen w e e n Verliebt» ,
w , > TV ÄtC  U,iö t,le!üe  cw g dankbar . Ich
denke mn Entietzen darin , wie ich mich zwei Jahre varh»
gequält ba .e. Auf W ederiehen ! Geb G .»tt Janen überall
und immer Erfolg zum Heil der Leidenden "

i "Wwetita  lätzt England im Stich ."
I * . ' er £i' njj ter  im Kriegskabinett Larnes hat im Hute-r

Debatte über di? Lohnzuschläg,
fuhrt . Infolge der Gärung in der Industrie bat di«

beträcktVck̂ yT^ f -n Zeiten Hälfte des Vorjahres
beträchtliche Ausfälle erlitten . . Glücklicherweisebesserte sich di«

ocijeffr -dl fte bel veranschlagten Schiffe fertiq-
geslelli . Im Februar wurde, soweit er habe WfMl «»
SfSft, » Ergebnis nicht günstiger sein. A ? 7rika ^ !At
S / , ff b n Vit‘fn J -? J- Was  bt ? schiffe anbetrifft . Der

spiele eine noch grötzere^ Rott^ chs § ? Munitst >nsf? briien"

-r « L - L ’SSts  ftÜÄÄ
'hr äußerstes zu leisten und hofft ruoer ckMb M

b'V Leute nunmehr wüßten , wie ' dringend die Scki ? ' beS
9 vvd , da sie die tatsächlichen Neubauziffern kennen

emsehen wurden , datz, anstatt sich mit dem Bolschewismus'

Käme raren erfolgreich gekämpft werde.

Oie kffre der Crcuendorfs.
Roman von Lola Stein.

hatten Franireich und England gehabt , als  die Verhand¬
lungen in Brest -Litowsk begannen . Hätten sie damals Ver-
treter hingesandt , ffo wären sie imstande gewesen, ein ae-
wichnges Wort bei Freunden und Feinden mitzureden . Jetzt
wurden die Kanonen von neuem erdröhnen uiid wieder werde
Frankreichs schone Erde geschändet und . seine herrliche Ju¬
gend gelotet und verstümmelt werden . Wenn die jungen
Leu,e zum letzten Mal zum Himmel aufblickten, könnten sie
ore Namen,, ^ oyd George und Clemenceau murmeln , aber
das werde sicher kein Segen sein. /

Der Dank eines russischen Kriegsgefangenen.
Ein russischer Oberleutnan ' , der jetzt in Norwegen inter¬

niert ist, har an den Ehesar ;t des Festungslazaretts König
stein, Stabsarzt Dr . G , folgenden Brief gerichtet : Teurer
Doktw . Ich schreibe Ihnen ru -ft cf), da ich c;ne andere
Sprache u cht so b.herrsche dop ,ch cincu Brief schreiben
konnte Es stad schon fast zioei Monate , daß ich in Norwegen
bm Ich denke, daß ein Kamerad Ihnen meinen Brief'
ubcr .ctzen wird . Nach No : wegen bin ich als der einzige aus
Röntgst IN und Bischofsweida g-komm n. Wir leben hier in
den Bergen in der Nähe des größten Sees . Die Veihältrnffe
sind vorzüglich. Wir werden sehr gul ernährt Ich fühle
m ch lehr wohl. Seit ich in Ihrer Behandlung war , geht es
mir besser und beffer Die Er -cheinungen meiner Krankheit,
»nt denen ich  zu Ihnen ins Lazarett kam, sind fast vollständig

53)
(Nachdruck verboten .)

Joachim schilderte die Reise. Zweimal war das Schiff
aufdem  er fuhr , von englischen Schiffen angehalten , durch¬
sucht worden . Alle Passagiere mutzten ihre Papiere vor-
zeigen Hnd er hatte Todesangst ausgestanden . Ein anderer
Deutscher, der mit ihm fuhr , wurde gefangen genommen,
m irgend einem der schrecklichen Internierungslager mochte
ec ietzr wohl schmachten. Ihm aber , Joachim , waren seine
salichen Papiere geglaubt werden . Hnd nun war er in
Holland würde am nächsten Tage in Deutschland seinem
Vaterland nützen und dienen.

«r7 a ub b“D?" ' väe er sich auf seinen alten
Berus freue . Wie das Soldatenblut in ihm gärte und kochte
und nach Betätigung schrie. Heute sagte er ihr auch, was
er ihr bisher verschwiegen, datz er sich niemals wohl gefühlt
in feinem kaufmännischen Beruf und datz er danach lechze
seine wahren Fähigkeiten jetzt zeigen zu können.

Am Schluß schrieb er:
„Hnd du , Maud ? Meine kleine Maud , hast du mir

meine Tat , die einer inneren eisernen Notwendigkeit ent-
sprang , vergeben ? Hast du inein Tun inzwischen begriffen^
Hast du es begreifen wollen ? Oi Maud , noch einmal bitte

i® oon ganjem Herzen : verschließe deine Seele mir
nicht, setzt nicht, da ich dein Verständnis , deine Liebe nötiaer
brauche als se- zuvor.

Ja , Maud , es ist so. Wenngleich ich nicht bei dir sein
kann, so mochte ich doch um deine Liebe wißen , und um
deine freundlichen und gütigen Gedanken, die mich umschwe¬
ben sollen, mir Kraft verleihen , mich schützen als Talisman!
Du weißt , wie Gedanken wirken können und Wünsche ' Laß
die deinen um mich sein ! . 0

Denke an mich, wie ich an dich denke, du, meine Ge¬
liebte , dummem ein und alles , in steter Sehnsucht , in steter
^.rcuc und Liebe ! Dann kann keine Trennung und keine
noch ,v schwere Zeit uns innerlich je auseinanderbrinqen.

-obcud ich eine Adresse habe , schreibe ich sie dir . Und
erwarte dann deine Briefe ! O Maud , wie ungeduldig , wie

° ° Ĥ -^ hnsucht bin ich danach, von dir zu hören , von dir

Ich küsse dich in Gedanken tausendmal ! In Sehnsucht
und ewiger Liebe dein Joachim .'" ^
tnVfci0*01» s° nr Treuendorf saß lange und sah auf den Brief
nieder . Hnd las ihn wieder und wieder . Hnd legte ihn
dann zu dem andern . i 9 ;
.. .. Langsam , langsam begann die Kruste von Eis und
Harte die sie gewaltsam um ihr Herz gelegt , zu schmelzen.
VV" W ^ begann der Wille in ihr zu erwachen, den ge-
Ä Ju  verstehen . Wenn sein Empfinden und sein
.Tun dem ihren auch fern war und fremd , vielleicht würde
>,ch doch| eine Brücke schlagen lassen von ihm zu ihr , eineBrücke, die die Liebe baute . '

' • 8 .

Maud von Treuendorf blieb ganz still und in sich ver¬
sunken, als sie das Wunder erkannt , das nun in ihr Leben

S -H iÄT " ' 2 - " -° ° " « - -- --
* Sie wurde Mutter sein . . . .

f?it  fahren ersehnt, als hie Krönung ibres
™,» 7rf irr nb ro ,~5- ' sir.. versagt geblieben war , das würde sich
nun erfüllen . Sie wurde ein Kind haben . ^

*̂ 'nb unb  si ' " Ätnö . Des geliebten Mannes Kind.
La , jo , tausendmal ja ! Sie liebte ihn , trotzdem er von

ihr gegangen war , trotzdem sie ihm gezürnt und gegrollt . Hnd
ihn nicht verstanden . Hnd heute noch nicht verstand Aber
das war nun gleich.

V' nr ' « inbJ sollte sie tragen in Liebe und
^ ^ Dankbarkeit Hnd kein Gedanke von Groll

-V l0” te  diese heilige Zeit belasten, sollte in die
werdende e- eele ihres Kindes dringen . In Liebe hatte sie
erziehen m £iebe  ® oIIte  sie es tragen , in Liebe

x * mi bc  „nu ^ vvch fortan an den Vater dieses Kindes
denken. Ach sie begrub den Groll ja so gern jetzt, da ihr
leicht ums Herz war und froh . Seit sie Joachims Brief
vor achr Tagen erhalten , hatte sie wieder ein wetzig freund!
Er « ‘7 8U- benVn ^rmocht . hatte der Groll in ihrer
Seele sich langsam , langsam verflüchtigt.

Ner Liusammrnbrucd russisei, ««
! Ltsenbahnwesens.

?mt büf ^ Vtlh rÖen' TE gut gemacht werden , Deutlich
dmdunc . E Herstellung einer zureichenden Veromoung des Süllen Ozeans Mit den rrusisck.en MeereR .mh
dieser untereinander zutage . ÄillRen wceeren und

Durch Ausbau der Linien von Hralfk über Ilerk ven-ü
Orenburg und .Hfa sollte das Kaspische Meer ebemo wie
durch den proiektierten Anschluß der Buchara -Bahn an di»
SM - n S,,tX „ 8 £ d - m'wtiuen Ozean bekommen. Die neue Linie Rilkni

?Ste . ÖL ° " dl. b„ Ld »° d° qi) --" bare Dwina eine Entlastung der Archanaelik—Wolao-
,bVtn9eP unb  einen neuen Weg für b?e Berbinduna

imh Zvdustriebezirks mit dem Donbeckön
u" d dem .Schwarzen Meere bilden . Durch beichlcunialen
Ausbau der Strecke Iekaterinburg -Kasan wurde ein weiE
durckE "5 ^ ^ !° us mit dem Hral angestrebt . desg? Ä7n

9 dn  E °r Strang zur Wolga

und ^ lrwerke des Donezbeckens waren Tag
und Nacht mit der Herstellung von Schienen und Obe^bo»-
matena ! beschäftigt , die Arbeiten schritten befried chend
weiter und versprachen guten Erfolg des Zrotzzügigen PlanesL Ä ,n;«z : «sfcÄ
^m ;r? a ^^ &I,rUcb  März -Revolution kam anfangs eine
9 ®' |{  Stockung IN dre Arbeiten , die aber noch im August
57er Tm T?910"1" ' Dennoch planmäßig fortgeführt wurden .'
m m x ^ ^g' me d.er Bolschewili hat jede Bautätigkeit
m Rußland aufgehört . Die Zentralstellen sind zu Zerr-

iern herabgesunlen , die Fachleute durch bolschewistische

Run aber sollte nur noch Liebe in ihr sein
Maud vn„ Treuendorf hütete ihr seliges Geheimnis

£" 9 u«5 w° r aIIr Menschen. Keiner sollte darum wissen,
w ben  , es am  ersten und meisten anging esnoch nicht erfahren konnte!

w  , b?te wieder auf . Tie Bläffe ihrer Wangen
schnand, und ihre Äugen , die verweint und müde erschienen
BLeeller nZ- fÜ 'V 2ßo ^n , strahlten in altem Glanz.
Beseel,er noch als ônst war ihr schönes Antlitz , ein tiefer
Frieden erfüllte ihre Seele , eine große Dankbarkeit.

Nun würde alles wieder gut werden.
Zwar ergriff sie die Angst um des Geliebten

Sesckick. Aber ,̂e glaubte an sein Wiederkommen aus die¬
sem Kriege . So hart konnte das Schicksal nicht sein, ihn
ihr nun zu nehmen, wo sie beide die Krönung des Lebens
der Liebe erleben sollten. Ihre Gedanken waren um ihn
m-x E ,-£ atf)lt' ^ re  guten , schützenden, zärtlichen
^csckrirben ^ ° ten  Talismann fein, so wie er es

9eÜf! iam  Mit Freuden , datz fein Kind wieder
dem .̂eben zulachelte. Ahnungslos , was in Mauds Seele
vor ita; ging , nahm er ihre Ruhe , ihre blühende Frische für
ein innerliches Loslosen von Joa -chim von Treuendorf . Sie
?,7n «T E l !t lK em  ° ,i:'ld ia[  auszusöhnen , begann ihn
zu oerges.en, der viel zu lange in ihrem Dcffein gestanden.

Er war an einem Abend bei ihr . Sie sprachen von
vielerlei dingen . Schließlich sagte William Kelsey:
;« . " M ® wollen die Scheidungsklage bald einreichen, Maud,
je eher du frei bist, desto besser für uns alle ."

Sie sah ihn fassungslos an . Was sprach er da ? Er
meinte gleichgültig : . I ’

liegt "gan ^ flat9“6*̂ ” die Sache ja nicht. Der Fall

Sie wollte antworten , da erschien nach kurzem Klopsen
ein Diener , um zu melden, datz Herr Kelsey dringend am
Telephon verlangt würde . : .

(Fortsetzung folgt .)



Dilettanten erlebt . Die Walzwerke stehen, die Trüben haben
die Förderung auf Bruchteile eingeschränkt. Der Zuichub
von Baumateriah hat aufgehört . Das rollende Wagen-
material befindet sich, in einem jammervollen Zustande . Ruß¬
land ^steht im Zeichen einer Transportkrise , deren Folgen
auf Jahrzehnte chinaus zu spüren sein werden und die am
beiten burd ” den Bericht des Hauptreferenten auf dem jüngst
abgehafienen Eisenbahner -Kongreß gekennzeichnet wird , der die
Lage des russischen Verkehrswesens als Agonie bezeichnet.

Auf diesem Kongresse wurde die Schuld an der Ver¬
nichtung der . russischen Transportwesens offen der zum
Rum führenden .Politik der Bolschewiki beigemessen und das
feierliche Gelöbnis abgelegt , vor keinem Mittel zurückzu-
fch,recken, um der Konstituante , der Retterin des geknebelten
Rußlands , zum Siege zu verhelfen.

Erwähnenswert ist, daß am Tage der Abreise der Dele-
gat .on der Mittelmächte , auf dem Bahnhofe in Peters,
bürg bloß zwei Lokomptiven verfügbar waren , deren eine
infolge verschiedener Defekte nur 15 Kilometer in der Stunde
lausen konnte.

. Der Zugverkehr ist bedeutend eingeschränkt, die Ver¬
spätungen überschreiten jedes Maß . Die durchschnittliche
^ahrtdouer von ,Petersburg nach Dünaburg (im Frieden

Kunden » schwankt oft zwischen 60 und 80 Stunden.
Die Wagen smd ungeheizt , zumeist ohne Beleuchtung , die
Bante und Fußböden starren von Schmutz und menschlichem
Unrat ! bei Abgang der Züge spielen sich die wüstesten Szenen
ab , täglich werden erfrorene Menschen, die in den Waggons
keinen Platz finden , von Trittbrettern und selbst Waqen-
däckcrn herabgenommen.

Eine Erklärung Japans

Paris,  5 . März . Der „ Temps " vom Sonntag ver¬
öffentlicht folgende halbamtliche Depesche aus Tokio : Das
Chaos in Rußland macht es Japan Unmöglich. eine Ent¬
scheidung zp treffen . Daher ist Japan zurzeit nicht in
der Lage,  seine militärische Tätigkeit in Sibirien zu be¬
ginnen . Der Standpunkt der Alliierten in dieser Frage bedarf
weiterer Klarstellung . -

eokZler und vermisster £eil.
Limburg,  den 6 . März >918.

Der japanische Taktor.
Der Kampf um das Bärenfell.

. „ Vossssche Zeitung " bringt folgende Meldungen:
.̂ ie Ägitation für das Eingreifen Japans in Sibirien hat

berr Märznummer des „ Ninenteenth
ltentury bespricht der polityche Schriftsteller Urquhart . der
mit einem angeblich bedrohten japanischen Handelsunternehmen

trten ^ Verbindung steht, den Lebensmittelreichtum
Sibiriens und schlägt die Einsetzung einer aus Engländern,
Amerikanern und Japanern bestehenden sibirischen Expedition
vor , die Wladiwostok bejetzen und , von dieser Basis aus¬
gehend , die tronsgbirilche Bahn bis züm Ural in ihre Macht
bringen soll (Natürlich nur , um Rußland einen unbezahl-
OEN , Dienst zu erweisen und das Volk von Nord - und
Mittelrußlano vor dem Hungertode zu retten .) 25—30 000

SäS " f et< na * ?dner  Auffassung genügen , das Ziel zu

>> Ä Erwähnten Agitation spielt, wie schon berichtet , die
Deutsch « Erfahr eme erhebliche Rolle . Hatte in der „ Daily
Mail Lord Northcliffe von der Gefahr gesaselt , die die
„bewaffneten deutschen Kriegsgefangenen " in Sibirien für den
fernen Osten bedeuten sollen, so übertrumpft „ Dailn Erpreß "!
seinen Konkurrenten mit den Phantasien hes Londoner Kor-
relpondcnten des japanischen Blattes „ Osaka Mariki " Dieser
weist auf die Möglichkeit hin, daß Wladiwostok eine Basis
für deustche U-Boote und namentlich ein Hafen für d-ut -che
Flugzeuge werden könnte, die mit ihren Brandbomben die

■ HS.1* Papier erbauten japanischen Dörfer und
i- ladte vom Erdboden ^wegfegen könnten . Maiürlich , muß auch
in dielem Fall d,e Gefahr der Bewaffnung der deutschen
Kriegsgefangenen wieder herhalten . Dann schildert der Kor-
rcfponoent den Neicbltum des östlichEn Sibiriens , das in-
folge jemer Fruchtbarkeit die Kornkammer Deutschlands wer¬
den tonnte . Dieser japanische Journalist läßt dieselben Alarm¬
ruse außer im „ Daily Erpreß " auch im „ £ ;ai [t) Chroniele"
unb ui anderen Londoner Blättern erschallen. Der , Daily
Chronicle weiß auch noch aus eigner Erfindung ein paar
Grunde hinzuzufügen , weshalb Japan in Sibirien unbedinat
eiiigreifcn müsse. Nicht nur die deutsche Bedrohung , nicht
? " r die Furcht vor den Bolschewiki und nicht nur die Anarchie
m Sibirien , sondern die Gefahr Liner Revolution in Korea
äir -?? Edcnken .^ Kennzeichnend ist der Schlußsatz seines Ar-

4 5:  " 0 rer wiederholt sich jedenfalls der
Präzedenzfall von Rumänien un7l Italien . Japan will ein¬
zig und Mein ben Verbündeten helfen."

Der Mieuwe Rotterdamfche Courant " schreibt, es falle
dem Durchschnitt -Holländer schwer, ernjt zu bleiben,, wenn er

a>ie bi.e Mestmächte den deutschen Einfall in Rußland
als Vorwand eines spanischen Einmarsches im asiatischen Ruß-
chnd Zutheißen . Tatmche iesi daß der russische Bär von

erlegt wurde, und Japan wollen nun auch noch
em —tucf .des Felles für sich haben . Das Blatt erblickt in
der ganzeii Bewegung das Heran,iahen derselben Gefahr
von der Kaiser Wilhelm vor achtzehu Jahren sprach. °
. . ^ Er oben .erwähnte Artikel der „ Daily Mail " kommen-
^ bie Rede des lapanifchen Außerministers Motono über

- ' oglichrest, daß Deutschland das .wehrlose europäische
iaat^ da Zerschwemme . In Sibirien aber ist dies anders,
w * ' dort gibt es genügend Lebensmittel , und
der Bolschewismus hat vorläufig nur vereinzelte Unruben
hervorgerufen . Wenn eine Expedition der Alliierten , in der
Ämcriia und Japan notwendigerweise die .führende Rolle
fine en mußten , die nbirische Bahn und gleichzeitig die reichen,
Lebensmittel und Mineral spendenden westlichen Gebiete des
Trais tontrollieren könnte , dann würde dem deutschen Vor-
inarfch ,m europäischen Rußland ein harter Schlag zügefügt
werden . Das .Northclifke -Blatt fordert die Alliierten zu
einer direkten Aktion in Sibirien auf , bas vorwiegend durch
.̂nipan bis zum Aral besetzt werben müsse.

~ ^ 'E Aanzbssiche Presse beschäftigt sich täglich mit der
»̂ .direkten Eingreifens Japans in den Krieg . Der

„Matm schreibt, der Gedanke einer japanischen Intervention
gewinne immer mehr Boden . „ Petit Parisien " erklärt gerade
E ' Vapan .beabsichtige, « kbirien bis zum Ural zu besetzen.
VN einer^ dem , Matin " gewährten Unterredung versucht
General Fock d,e Unmöglichkeit eines Durchbruchs der englisch-
.fr° n»° j!!chen Front durch die Deutschen nachzuweifen. u? d
gehi dann ebenfalls auf die amerikanisch-japanische Hilse ein.
<zoch erclar .e : „ Um den Krieg zu gewinnen , müssen wir ein
Lroß s ameritanijches .Heer mit allem haben , .was dieses

an̂ Transportmitteln zur See , .Mobilmachung , Au' s-
rnVUrV *-Ul Crma^ n ? !.“ nÖ ^Eschossen Umfaßt . Rasch, rasch,
rach ! Kein Augenblick ist zu verlieren , Wenn die Amerikaner

tun , sichern sie den gemeinsamen Sieg und den
äbschluh ves Krieges um mehrere Monate früher ." Schließ-

Fach dringend , daß Amerika und Japan gegen die
Deutschen in « ibirien oorgehen : „Hier ist der Wahlplatz , wo
^ieny !' " ?" h" °r ?ben Äanvöer  den Alliierten außerordentliche
Dienste leisten können, . ohne anderswo ihre Anstrencmnaen
»u verringern Amerika und Japan müssen einen militärischen

”f!.Äüi ’&r

* * Das Eiserne Kreu ) . Dem Lokomotivführer
Karl Becker  pus Limburg wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen . i r

** Außzeichnung.  Den Lehrern Grün in Kir^
b e r g und Deisner in Tauborn  wurde für ihre eifrige
Mitarbeit bei der Unterbringung der Kriegsanleihen , be¬
sonders der 7., das Verdienstkreuz für Kriegshilfe perliehen.

** Kein städtischer Z wi  e be l v e r ka u f. Vom
Rathaus » geht uns die Mitteilung zu, daß . der für Donners¬
tag nachmittag vorgesehene Zwiebeloerkaus nicht stattfindet.

*** Anbau von Frühkartoffeln. 'Vom Kriegs-
ernährungramt wird amtlich mitgeteilt : Ein möglichst umfang¬
reicher Anbau von 'Frühkartoffeln in allen Gegenden die
sich dazu eignen ist auch in diesem Jahre ganz besonders
geboten . Wie im vergangenen Jahre werden die frühesten
Sorten die in Mistbeeten , Treibhäusern und garlenmäßigen
Kulturen gezogen sind von der Festsetzung bes einheitlichen
Höchstpreises für das Reichsgebiet und der öffentlichen Bewirt¬
schaftung zwar bis zum 30. Juni ausgenommen bleiben,
mit dem 1. Juli muß jedoch mit Rücksicht aus die Lage
der Vorräte die öffentlich« Bewirtschaftung der Frühkartoffeln
einsctzen. Wie bereits früher mitgeteilt , ist damit zu rechnen,
daß der Juli -Höchstpreis für Frühkartoffeln nirgends unter
acht Mark  für den Zentner festgesetzt wird . Um den großen
Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen 'Anbaugebiete in
Ergiebigkeit und Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu
werden i!t in Aussicht genommen , dtz Landes - und Provinzial¬
kart offelftellen wiederum zu ermächtigen , je nach .den . Ver¬
hältnissen in ihrem Amtsbereiche mit Genehmigung der Reichs¬
tartoffelstelle eine Erhöhung des Julrpreises wie im Vor¬
jahre bis zur zulässigen Höchstgrenze von zehn Mark vorzu¬
nehmen und schon jetzt bekannt zu geben . In gleicher Weise
soll ab 2. August durch die Vorstände der Landes - und
Provinzialkartoffelstellen , wo Erzeuger , Verbraucher und
Händler vertreten sind (mit Genehmigung der Reichskar¬
toffelstelle ) unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
der Abbau der Kartoffelpreise mit der Maßgabe oorgenommen
werden ,daß her Preis für die Herbstkartoffeln am 15.
September erreicht ist. >

. — 'Niederzeuzheim, 4. März . Dem Fahrer 'Anton
Blättel,  Sohn des Veteranen Anton Blättel aus EH,
wurde für .bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz verliehen . ^

— Torndorf , 4. März . Ter Gefreite Jakob Göbet
von hier erhielt für treue Pflichterfüllung vor dem Feinde
das Eiiexne Kreuz . - r

FC . Wiesbaden , 4. März . Spielende Kinder fanden
gestern in dem Weiher hinter der Leichtweishöhle die Leiche
eines Mannes , die schon stark in Verwesung übergegangen Gar.
Ws handelt siich um einen 24pährigen jungen Mann , der früher
an hochgradiger Nervosität litt und hier seit Anfang No¬
vember vermißt .wird . ^ .

Leipzig , 4 . März Der zwe re Taq der Leipziger Messe
brachte einen Verkehr , wie ihn die M ffe bisher nicht gekannt
hat . Die Nachfrage war ellenthalben sehr lebhaft , wenn

| auch ungleichmäß 'g Sie richtete sich hauptsächlich auf Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs und auf sehr teure Luxusgegcn-
stände . Für einige andere Artikel waren die Käufer sehr
zuiückhaltend . Auch Waichmittel und dergleichen wurden nur
mäßig gekauft : meist wu -de nur eine ProbebesteUung erteilt,
während Nährmittel gut gingen . Einen außerordentlichen
Erfolg hatte das K u n ft g e w e r * e davongelragen , das auf
Bestellungen in diesem Umfang nicht gefaßt gewesen war.
Die Genugtuung der Ausst ller wird einigermaßen durch die
Sorge beeinträchtigt , bie bestellten Waren auch liefern zu
können . Im allgemeinen zeig ' sich die Zuversicht , wenigstens
den allen Kunden gerecht werden zu können , während neuere
Besteller auf ger ngere Berücksichtigung in rechnen ha en . Die
Freude über »en glänzenden Verlauf ist in den Kret,en der
Aussteller trotz aller Schmierigkeiten groß.

* Stieoentschorsch.  Folgendes Eeschichtlein erzählt
der „ Zwiebelfisch" , .Zeitschrift über Bücher und andere Dinge,
der mit seinem neuesten Heft einen neuen .Jahrgang , den
neunten , beginnt : .In eine der elegantesten Blünchener Bücher¬
stuben rauschte eines Tages brillantenschimmernd eine Dame
herein , der Reichtum und „ Büldung " aus der Stirn geschrieben
standep . Sie .verwickelte den Inhaber in ein literarisches
Gespräch und .die Umstehenden waren bald im Bilde , was
die Dame wußte . Auguste Rodin ist ein Mann und Hodle:
ist kein Beruf , sondern ein Maler . Als sie aber den Buch¬
händler fragte , ob der Dichter Stieventschorch noch immer
„gelesen " würde , war der doch in Verlegenheit , aus der
er erst wieder befreit wurde , als er endlich heraus bekam-,
daß sie von — Stefan George sprach, den sie offenbar für
einen Landsmann und Vetter von Lloyd George gehalten
halle . . . .

Kmklicver Cei!.
(Nr . 55 vom 6 März 1918)

Te, « »vkalender
Sb» die Herren Mrgermleifter der Lnndtzemeinden

des Kreises
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 26.

Februar 1918, betreffend Gewährung von Teuerungs .pilagen
der Eemeindeforstsch-utzbeamten , läuft am 6. März 1913 ab.

Der letzte Termin zur Erledigung der Verfügung vom
5. Januar 1918 , J .-Nr . L. — Kreisblatt Nr . 9 — betr.
das Einbinden der öffentlichen Blätter , läuft am 10. März
1918 ab . -

Ire Sendungen der Gemeindebehörden als Bezugsschem-
Aussertioungsstellen in allen Angelegenheiten , betreffend
Web , Wirk -, Strick- und Schuhwaren werden fortan , 'soweit
sie sich auf den Schriftwechsel zwischen den Ausfertigungs-
ftellen untereinander beziehen, in das Porto -Ablösungsoer --

fahren einbezogen. Zu diesem Zwecke haben dieie Stellet
die Zahl der benötigten Briefumswläge im Rahmen des
voraussichtlichen Bedarfs für drei Monate bei der Kreis¬
verwaltung anzumelden und die mit dem Dien tstempel und
dem „ Fr . It. Abl ." Vermerk dieser Behörde versehenen Um¬
schläge nach Empfangnahme sorgfältig aufzubewahren und
ihre Verwendung zu jedem anderen Zwecke unbedingt zu ver¬
meiden. Bei größerem Bedarf einzelner Anssertigungsstellen
kann seitens der Kreisbehördc die Beschaffung und Vorle-
gung Anbedruckter Umschläge verlangt werden , die dann ledia-
nch mit dem Dienst - und Ablösungsstempel versehen werden.
Von drei zu drei Monaten ist speis der weitere Bedarf bei
der Kreisbehorde anzumelden und gleichzeitig anzugeben , wie¬
viel Umschläge noch unoerwendet geblieben sind. 1*

Berlin , den 19. Januar 1918,
I . a . 2467 . Der Minister des Innern . ^ .

Wird den OrtspoliMehördcn des Kreises als Bezuas-
schemausfertigungsstelien zur Kenntnis und weiteren Veran-
IMjung mitgeteilt . Meldungen über die Zahl der von Ihnen

30 . 6. d Js . benötigten Briefumschläge in
Rede stehender Art sehe ich längstens bis zum 15. 3 d Js
entgegen . f > ^

Limburg , den 1. März 1918.
__ T «r Vorsitzende des Kretsausschnfses.

Bekanntmachung . ~ ~
Betr . : Bestandsaufnahme von Rüben.

. . Grund der Bekanntmachung des Bundesrats über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25. 9. 1915 und der dazu erqanaenen
Ergänzungen vom 4. 11. 1915 und vom 6. 7. 1916 wird
für den Kreis Limburg folgendes bxstimmt:

J - l  Zeder Besitzer von weißen Kohlrüben , gelben
Kohlrüben . Runkelrüben und Stoppelrüben (Wasserrüben,
Weißeruben ). ist verpflichtet , seinen Bestand an Rüben in
?E/ Zeu vom 10. bis 15. März bei der Ortspolizeibehörde
feines Wohnortes unter genauer Angabe der Menae in
Zentnern anzumelden . r ' , a

Bei der Anmeldung ist außerdem anzugeben:
1- der Viehbestand des Vorratbesitzers,
2. welche sonstigen Futtermittel zur Verfügung stehen.
3. ob Weidesütterung möglich ist,
4. welche Mengen zur Durchhaltung des Viehbestandes

unter Benickfichtigung der Weidefütterung für das
laufende Wirtschaftsjahr unbedingt erforderlich sind.

t.- 2. D,e Ortspolizeibehörde .hat einen Termin zu be¬
stimmen, an dem die Angaben zu machen find. ^

lieber die gemachten Angaben hat die Ortspolizeibehörde
eine Lnte nach einem vom Kreisausfchuß vorgefchriebenen
Formular zu führen . Die Rübenbefitzer haben ihre An¬
gaben zum Zeichen der Richtigkeit durch Namensunterschrift
m der vorgeschriebenen Liste zu bestätigen.

Die eingemieteten Bestände sind besonders anzugeben.
8 3- Zur Anmeldung der Rübenvorräte find alle Be¬

sitzer non Rüben , auch sol-he , die die Rüben nicht selbst ge¬
erntet Haben, verpflichtet.

Eine Nachkontrolle der gemachten Angaben bleibt Vorbe¬
halten . >
m $ 4- tie  Besitzer von Rüben sind nicht berechtigt , ihre
Bestände an andere Stellen zu verkaufen als an die Bezirks-
ste.le für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wies¬
baden , Eeschäftsabteilung Frankfurt a . 'M ., EallusMage 2
oder an die von ihr beauftragten Firmen.

§5.  Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

§ 6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verosfentlichuna im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 5. März 1918.
Ramm » des Kreisausfchnssrs des Kreises Limbura.

Der Vorsitzende.
I . V. : o. B o r cke, Regierungsassessor.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be-
lanntmachung sofort ortsüblich zu veröffentlichen . Dabei
ist gleichzeitig ein Tag in der Zeit vom 10 . bis 15. März
1^18 zu bestimmen, an welchem die Nübenbesitzer die vorge-
fchriebene Anzeige bei Ihnen zu erstatten haben . Die Listen-
sormulare zu der Bestandsaufnahme gehen Ihnen ohne An¬
schreiben zu. ,

Die in allen Spalten ordnungsmäßig aufgerechnete Liste
ist mir bestimmt Vk pm 18. März einzureichen.

Limburg , den 5. März , 1918 . '
__ Der Borsitzeadb des Kreisnusschnsfer.

Tie Herren Bürgermeister mache ich wiederholt darauf
ausmerlläm , daß mir sofort Anzeige zu erstatten ist, wenn
Personen innerhalb Ihres Gemeindebezirks von tollwut-
kranken oder der Tollwut verdächtigen Tieren Bißverletzun-
gcn erlitten Haben.

Limburg , den 2.  März 1918 . ”
^ _ __ T «r Landrat.

Aus Mhrung sbeftiiiuiinng
Sur Verordnung über Bier und bierähnliche Betränke vom

24. Januar 1918 (R .G.BI . S . 55 ).
Als die nach § 3 der voioezeichneten Verorönung zu¬

ständigen Stellen ŵerden die Regierungspräsidenten und der
Vorsitzende der Staatlichen Verteilungsstelle für Eroß -Berlin
bestimmt . - i

Berlin , den 2. Februar 1918.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährunq.

VI h. 434. _ • '
Wie die Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. A . K.

in Frankfurt g . M . hierher mitteilt , kommen diejenigen Ge¬
fangenen , welch« im vorigen Jahre den Landwirten entzogen
und zur Industrie kommandiert wurden , am 10. März d. Js.
wieder au ! ihre alten Arbeitsstellen zurück.

Besondere Gesuche sind gegenstandslos , ebenfalls können
Gesuche um frühere Zuweisung nicht berücksichtigt werden.

Limburg , den,28 . Februar 1918.
| Ter Vorsitzende der Krieg -swirtschaftsstelle.
I K. W . 706._

An die Herren Bürgermeister des Kreisel '
In Nr . 8 Seiten 53 und 54 der „ Mitteilungen der

Reichsbelleidungsstelle pp ." ist eine Bekanntmachung über
Neuordnung der Versorgung der Mitglieder von kath . Ordens¬
genossenschaften, der Schwestern des Roten Kreuzes , des Va¬
terländischen Frauenoereins und ähnlicher Organisationen ab-
gedruckt, welche für Sie ein großes Interesse haben kann. Es
wird daher hiermit noch besonders darauf hingewiesen.

Limburg , den 5. März 1918.
__ Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

Bekanntmächnng.
In deni Gehöft der Frau Wwe . Philipp Göbel , Nieder-

brechen ist die Pferderäude amtstierärztlich festgestellt worden.
Limburg , den 5. März 1918.

Ter Landral . !



.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen herzensguten
Masn , unsern treubesorgten Vater, Schwieger Tat er, Grossvater
und Onkel , den

Heinrich Htuer
Kriegsveteran von 1866 und 1870/71

im vollendeten 76. Lebensjahre , nach langem schweren Leiden,
öfters versehen mit den hlg. Sterbesakramenter , in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Heini *. Auer geh. Malier und Hinder.
Limburg , Mecheln (Belgien) u. westlicher Kriegsschauplatz,

den 5. März 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um 3 Uhr vom
Sterbehause , Römer 8, aus statt.

Das feierliche Exequiemamt ist am Samstagmorgen um 8 Uhr
im Dom 4f55

Gott dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen,
heute früh auch unser
liebes Kind und Enkel-

^  kind

Margot
nach kurzer schwerer
Kränkelt in die Schar
seiner Engel aufzuneh-

men. Sie folgte ihrer Mutter nur wenige Monate
im Tode nach.

Limburg L., Walderdorffer-Hof, im Felde,
5. März 1918.

Oskar IjOltliainmer , San.-S»rgeant.
Heinrich Hardt . 7(54

Dte-Umm chm verls : auf
btm Wege Staff l-Limburg
eine Brosche Elefant.)

Ärzngeben gegen nelohmmg
in d. Exped. d. Blattes

iVolljl. Psklilczestzin
lprima Leder)

für Einspänner zu verkaufeu.
Anftagen unter Nr 2(55

an die Exp d. ' Bl. erdeten.
Junge aufGewandter

Ostern als

KellncrlcHrlillg
gesucht. 9f52

gotrl Tlriidl,
_ Wciiburg.

Lehrling
sucht^die 10,55

Brot- und Feinbäckerei von
Frau Hch. Menge » Ww.

Limburg, Btückeugnsie 4.

Kandfrauen helft!
Euch. Ihr Laudsrauen in Nord und Süd, in Ost und West unseres Vaterlandes,

Euch vankt das deutsche Volk für Euer Liedeswerk an Deutschlands
Jugend ! Und die Mütter in den Stadien, die Väter draußen in Feindesland«der tn den
Fabriken und Schreibstuben dah im/ sie « etdcn's Euch niemals vergessen, was Ihr ihren
Kindern getan habt. Blaß und elend zogen sie in Scharm zu Euch hinaus, rotwangig und
neu gektzästigt kehrten sie heim. Und wer in diese glüsstrahlenden Kindereugen sah, der wußte:
Ihr hattet Ihnen mehr gegeben, als gute kräftige Nahrung, Eure Liebe ist es gewesen, dw
ihnen Euer Haus zur zweiten Heimat machte. Dies Zugthörigkeitsgefnhlzu Euch und Eurer
Schalle, dos hat sich in so manchem Kinderherzcn fest eingewurzelt und kann ihm nimmermehr
entrissen werden. , • , ,

Und doch— wir wollen's nicht verhehlen— nicht alle Kinder haben sich Eures
Opfers wert gezeigt, Undank von Müttern und Kindern Hst Eure Opserwilligkeitnicht seltene
auf harte Probe gestellt. Wie gern habt Ihr Euer« Pflegekindern wie Euern eigenen kleine

i Unarten verzichn! Aber unbescheidenes, aniptuchsoolles Wesen, das wo'ttet Ihr nicht dulden
das konnte nur zu leicht all Euer warmes Mitgefühl ersticken. Und wenn Ihr trotzdem alles
versuchtet, um Euer Stadtkind an Leib und Seele gesunder zu machen, wenn Eure mütter/
liche Liebe sich als das beste Heilmittel ekwics— dann wißt: Ihr habt das größte Opfer
gebracht ur.d Euch gebührt der größte Dank!

Nur allzu berechtigt ist manche Klage, bre unter Euch laut geworden Aber glaubt!
nur, die Städte hattkn's auch nicht leicht. In kurzer Zeit mußten Tausende von Kindern
bereit sein, um die Fahrt auf's Land «nzutretcn, die wenigen Wochen aber reichten für eine
sorisältige Auswahl nicht immer aus. Das toll in Zukunft anders sein. Mit den Borbe-

l reiturigen wird schon im Winter begonnen, es wird dafür gesorgt werden, daß nur saubere,
z mit ordentlichen Sachen ausgerüstete Kinder zu Euch kommen, Kinder, dte ihren Lettern durch
- gutes Betragen bekannt und deren Eltern bedürftig sind Eltern und Kinder tmrden uver

die Ernähtungsbedingunzcn des Landes besser aufgeklärt werden, um «Len irrischen Borstell-
unacn vorzubeugen. Es wird ihnen gesagt werden, daß von Uebcrfluß«n Nahrungsmitteln
auch bei Euch keine Rede sein kann, und daß auch Ihr mtt Schwierigkeiten zu kämpsen habt.
WaS «n harter, selbstloser Arbeit bei Euch «uf dem Lande geleistet wird, daß haben Eure
Pst gek'nder oft staumnd gesrhn. Darüber öffnen sie selbst am besten ihren Ettern die Augen
und erzählen dabei voll Stolz und kindlicher Wichtigkeit von den kleinen Diensten, die ste zu
le.sun hatten und die ihnen eine io gioße Hauptiechc dünken. Bon nenneiikwerter Landarbeit
kann bei diesen Kindern mit ihren schwachen Kräften sa mcht die Rede 1 eilt, aber helfe«,
sollen sic Euch und zugrejfrn, wo sic nur können, wie Ihr es von Euern eigenen Kindern.

auch mandj)tr f0  manches Mädel hat im letzten Jahr vergeblichdarauf ge
warttt hinaus geschickt zu werden Und wenn ihnen nun ihre Schulkameraden erzählen von
all den ungeahnten Herrlichkeiten draußen auf dem Lande dann hören die Dahermgebliebenen
mit großen Augen zu uns hegen dabei den sehnsüchtigen Wunsch, ein einziges mal doch auch
zu den Landausenthaliskindernzu gehören. t  ~

Lo .gibst Dn , deutsche Lavdfrau . den Kindern der Grvtzstadik
Svuncuschc 'n und Wärme . Die Erinnerung am den Sommer, der dahmgegangcnen,

1 und die leise Hoffnung auf den komenden verklärt diesen Kindern die kalten trüben WinterLge.
j twchoben im fünften Stock oder unten in feuchter Kellerwohnung. Der L a nd a u fe n t ha l
S wird ihnen eine Kraftquelle für Körper und Seele.  Erhaltet sre ihnen, Ihr
! deutschen Landsrauen, denn eine kraftvoll -' Jugend braucht unser Baterland.

Und o eracht denn von neuem«ba Rus an euch „Landfranen helft . Aw
Jahre 1917 durften über Million Startkrnder d,e Sommermonate auf dem Lande

j zubringen, möge dem Sommer 1918 ein gle-chcr Erfolg b schieden sein.

Vollständige Wohnungseinrichtungen,
sowie Einzelmöbel in allen Preislagen.

Reichhaltiges I ager in Gardinen.
Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf Wunsch im eigenen

neuen Lagerhaus , gegen Feuerschaden versichert , ohne Berechnung
auibewahrt . ^ ^

tt.

Lagerbesichtigong

erbeten.
ohne Kaufzwang

Minus lose!P.?uf|,bimburg
Obere Orabenstraße 5. Fernsprecher 136, #tF

/ffk S41u4t?fetl{
JULjfowu Rotschlach.

Am Samstag den9. März 1918, nachmit¬
tags 5 Uhr, lassen Vie Erben der Eheleute
Buchdruckereibesitzer Joses Kremer in der Wirt- ! tunge» kauft zu jeder Zeit
schaft des Herrn Bernhard Stahlheber, Diezer- l H«^ Ketzler,P.erdemetzg-r
ftraße 32 zu Limburg, mehr« - in derG-markuug\ Tu«
Limburg„im Renngraben" und „vor'm Schafs¬
berg" belegene Grundstücke, teilweise zn Bau¬
plätzen geeignet, meistbietend berfteigcrn durch

Notar Raht. 3(48

Arbcitsdtchcr
zu habeni« der

Kreisblatt-Druckerei.

Wie m Vorjahre werden die Listtn zur Eintragung sowie die Bedingungen, unter
welchen die Unterbringung der Kinder ersoigt und aus denen alles Nähere zu ersehen ist»
durch die Vertraucrspersoncn Euerer Oriichaft zur Verteilung kommen^

Lsnüsulenchalt kür Skschstknaer
Eingetragener Verein.

Untsr der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin.
Gekchifftsstelle: Berlin W . 9, Potsdamer Straße 134 a._

|if4J «ttI »lte8f «rt
ist binnen 8 Tagen zu ent¬
richten. 1(55

Der Kultusrechner.

Lehrling
für Kolonialwaren, Delika¬
tessen- und Zigarrengeschäft

s zu Ostern gesucht,
j Selbstgeschriebene Offerten

unter S . Nr. 11(55 an die
\ Expedition d . Zeitung. _
j Suche für williges 14jäh^
! nges Mädchen (SchuUntlas- j
} sung Ostern 1918- Dienst¬

stelle mit guter Behandlung.
Angebote unter Nr. 3[55

an die Exped. d. Bl._
Hinderwagen

noch gut erhalten zu ver¬
kaufe« . ^^ 5

Stattei,
Coblenzerstr. b4l.

ßrnieier
von Riesenpecking Enten » er
den abgegeben 3s52

Brückeuvorstadt » .

Wur wenn wir unsere goldene Mästung
« unausgesetzt verstärken, hält die stählerne
8 draußen jedem Anprall stand. 1(152

|frii hems mit Goidjjktd
Jas Daterlans braucht unser Gold!

GoldankenfsstrUe für die
KrriseMmburgu. Westerburs.
Seöttnet jeäen Mittwoch 10—12 Ul>r

im ttorsebutzvereln.

die bereit sind, bei der Werbung für eine ausge¬
zeichnete vorteilhafte

Kriegsanleihe -Versicherung
tätig zu sein, sichern sich durch diese vaterlän¬
dische Beschäftigung schöne Nebenelnnahme.
Die Werbung kann unauffällig und neben der
täglichen Berufsarbeit erfolgen.
Nähere Auskunft erteit die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Hslzonfteigemß. NbnMmi Diez.
Mittwoch , den 13. März vorm. 11 Uhr in der Wirt¬

schaft von Wilh . Schwenk  zu Gückingen Distr. 41b i
Rotheholz 1 Eichen-Stamm 1,74 Fm , Distr. 39a u. 38a l
Kleeberg Nadelholz: 1250 Stangen 1.—3. Kl., 433 Stg . ^
4 Kl. Distr. 45 Naulaub, 29 u. 30 Löwenstein, Eichen: ]
5 Rm. Nutzscheit 2,4 Meter lg.. Buche« : 134 Rm. Scheck
u. Knüppel, 158 Rm. Reiserholz2. Kl. 6(55

De» Hm irncht puüiira «nd Wffi«!
infitc WüilMbkitrt dmHi« | tU!
lultitb , W kkidr»bch Atzibe tn Mn!

Bezugspreis3 M monatlich
»noimol tögllch frei ins Haus
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